
Richtschnur für die Werkstoffauswahl
von prothetischen Versorgungen aus
zahnärztlicher Sicht sind neben der

Verwendung hoch korrosionsbeständiger
Werkstoffe der Einsatz von möglichst weni-
gen verschiedenen Legierungssystemen. Ge-
rade die Legierungsvielfalt mit einer Anzahl
nicht unproblematischer Legierungen und 
Patientenklagen über Nebenwirkungen ha-
ben 1993 zu den Empfehlungen über Legie-
rungen in der zahnärztlichen Therapie des
ehemaligen Bundesgesundheitsamtes ge-
führt.3 Diese Empfehlungen sagen aus, dass
nur solche Dentallegierungen verwendet 
werden sollen, deren Verträglichkeit geprüft
ist oder von denen aus der Praxis bekannt ist,
dass sie gut vertragen werden. Es gibt nur we-
nige Werkstoffsysteme, die sowohl die Forde-
rung nach hoher Korrosionsbeständigkeit
und Biokompatibilität erfüllen und auf der an-
deren Seite multiindikativ einsetzbar sind
(Abb. 1). Bei den metallischen edelmetall-
freien Werkstoffen sind dies Reintitan und das
CoCr-Legierungssystem. Titanlegierungen –
für Anwendungen in der Kieferorthopädie
und der zahnärztlichen Implantologie sinn-
volle Werkstoffe mit indikationsspezifischen
Vorteilen – sind als Prothetikwerkstoffe über-
flüssig und haben sich deshalb auch nicht
durchsetzen können.4

Den keramischen Gerüstwerkstoffen sind in
diesem Kontext hinsichtlich Korrosionsbe-

ständigkeit und Biokompatibilität exzellente
Eigenschaften zu attestieren. Der Indikations-
bereich ist jedoch begrenzt und die zahntech-
nische Verarbeitung aufwändig. Hier wird er-
sichtlich, dass die Werkstoffauswahl nicht ab-
gekoppelt von der Art der prothetischen Ver-
sorgung gesehen werden darf, sondern mit ihr
einhergehen muss. Nicht alles, was mit einer
Dentallegierung realisierbar ist, kann in Kera-
mik umgesetzt werden oder ist vom erforder-
lichen Aufwand her sinnvoll.5

Seit der Umstellung auf die „befundorientier-
ten Festzuschüsse“ haben die Patienten mehr
Wahlfreiheit bei ihrer Entscheidung, da sich
die Berechnung nicht mehr wie bisher an der
Art des verwendeten Zahnersatzes orientiert.
Der Zuschuss der Krankenkasse bleibt erhal-
ten, wenn aus der Fülle der Möglichkeiten des
modernen Zahnersatzes eine andere als die
Regelversorgung gewählt wird. Daraus ergibt
sich mehr Wahlfreiheit, aber auch ein größerer
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Die zahnärztliche Prothetik befasst sich heute intensiv mit metallfreien 
keramischen Gerüstwerkstoffen. Insbesondere dem Gerüstwerkstoff 
Zirkoniumdioxid wird großes Interesse entgegengebracht. Dennoch sind
die bewährten Dentallegierungen keine Auslaufmodelle. Für bestimmte
Indikationen stehen sie zwar zu den keramischen Gerüstwerkstoffen im
Wettbewerb, aber sie haben immer noch den Vorteil des insgesamt um-
fangreicheren Indikationsbereiches, der leichteren Verarbeitung und der
größeren Wirtschaftlichkeit.1, 2 Insbesondere die edelmetallfreien Legie-
rungen und Reintitan werden jedoch oftmals auf Grund mangelhafter
Kenntnisse ihres Leistungspotenzials nicht entsprechend gewürdigt.
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Abb.1: Indikation von Dentallegierungen in der zahnärzt-
lichen Prothetik.
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